
Hans Gert Pöttering (Président du Parlement): Liebe 

Kolleginnen und Kollegen, vor dreißig Jahren, am 16. 

März 1979, ist der große Europäer Jean Monnet, einer der 

Gründerväter des Europäischen Einigungswerkes, 

verstorben. Anlässlich dieses 30. Todestages möchte ich zu 

Beginn dieser Plenarsitzung des Europäischen Parlaments 

sein Lebenswerk für die europäische Einigung und sein 

Erbe ehren und kurz würdigen. 

Heute gedenken wir des unschätzbaren Vermächtnisses 

eines Mannes, der mit Robert Schuman, einem der Meister 

der Versöhnung zwischen Deutschland und Frankreich, 

den ersten Schritt zur Errichtung einer auf Frieden, 

Verständigung, Demokratie und Zusammenarbeit 

basierenden Schicksalsgemeinschaft zwischen den 

Menschen in Europa getan hat. Heute, zu Beginn des 21. 

Jahrhunderts, haben die von Jean Monnet 

hervorgehobenen Grundsätze und die zu ihrer Umsetzung 

angewandte Methode nichts von ihrer Aktualität eingebüßt. 

Im Gegenteil, ihre Gültigkeit erscheint offenkundig. Gerade 

die mit der Globalisierung, der Wirtschafts- und 

Finanzkrise sowie der Erderwärmung verbundenen großen 

Herausforderungen müssen die Europäer veranlassen, 

immer enger zusammenzuarbeiten, um unsere 

gemeinsamen Werte und Interessen in der Welt wirksam zu 

verteidigen. Natürlich würde Jean Monnet die im Vertrag 

von Lissabon enthaltenen Fortschritte in Richtung auf eine 

demokratische und handlungsfähige, den 

Herausforderungen des 21. Jahrhunderts angepasste 

Europäischen Union begrüßen. 

Und abschließend: Es war das von Jean Monnet 

gegründete Aktionskomitee für die Vereinigten Staaten von 

Europa, das unter anderem die Direktwahl zum 

Europäischen Parlament vorschlug. Dieser Traum hat sich 

in den letzten dreißig Jahren seit dem Tod von Jean 

Monnet mit dem Aufbau der parlamentarischen Dimension 

der Europäischen Union beeindruckend verwirklicht. Wir 

alle sind die Erben dieses großen Europäers Jean Monnet. 

Sein Werk ist dauerhaft. Es hat die Beziehungen zwischen 

den europäischen Staaten tiefgreifend verändert und 

beeinflusst bis heute das Leben all ihrer Bürgerinnen und 

Bürger. 

Anlässlich des 30. Todestages von Jean Monnet möchte ich 

an unsere Aufgabe und Verpflichtung für die Zukunft 

erinnern, das von Jean Monnet eingeleitete große, aber 

noch unvollendete Werk der Einigung unseres Kontinents 

engagiert fortzusetzen. 


